
zahlreichen Zuschriften, die in diesen Tagen an die Pro­
visorische Volkskammer gelangt sind. Ich will hier aus 
den Einsendungen ein Telegramm herausheben, weil es 
bezeichnend ist für den Geist, in dem alle diese Kund­
gebungen des Handwerks gehalten sind:

Die Handwerker des Kreises Niederbarnim nehmen 
mit Genugtuung davon Kenntnis, daß die Proviso­
rische Volkskammer am heutigen Tage zu dem Ge­
setz zur Förderung des Handwerks Stellung nimmt. 
Das Handwerk der Deutschen Demokratisdien Re­
publik erwartet von diesem Gesetz die Festigung 
seiner Existenz und verspricht hiermit feierlichst, 
alles zu tun, die Einheit Deutschlands auf dem Boden 
der Nationalen Front des demokratischen Deutsch­
land verwirklichen zu helfen. Es wird in den Frie­
denskomitees darüber hinaus nicht nur für den 
Frieden unseres geliebten Vaterlandes eintreten, 
sondern auch für den allgemeinen Weltfrieden und 
ihn anstreben.

Unterschrieben von den vier Obermeistern des Hand­
werks des Kreises Niederbarnim: Metting, Schuhknecht, 
Wilhelm und Stroehmann.

(Starker Beifall)
Im gleichen Geiste und Sinne sind alle diese Zuschrif­
ten gehalten. Wir alle geben der Hoffnung und sicheren 
Erwartung Ausdruck, daß dieses Gesetz dem Handwerk 
die Möglichkeit zur weiteren vollen Entfaltung seiner 
volkswirtschaftlichen Kapazität gibt.

Wir kommen zum nächsten Punkt der Tagesordnung. 
Es handelt sich um die den Mitgliedern des Hauses 
bekannte

Anfrage der Fraktion der Liberal-Demokratischen 
Partei Deutschlands über Katastrophenhilfe (Druck­
sache Nr. 96),

im Zusammenhang mit der Unwetterkatastrophe, von der 
Ende Mai wesentliche Teile des Landes Thüringen heim­
gesucht wurden. Die Regierung hat sich bereit erklärt, 
diese Anfrage zu beantworten. Es ist fernerhin eine Aus­
sprache über die Anfrage bzw. die Regierungsantwort 
beantragt.

Ich erteile für die Regierung Herrn Staatsekretär 
Merker das. Wort.

Staatssekretär Merker (Min. f. Land- u. Forstwirtschaft):
Meine Damen und Herren! Die Fraktion der Liberal- 

Demokratischen Partei Deutschlands dieses Hauses hat 
an die Regierung die Ihnen auf Drucksache Nr. 96 vor­
liegende Anfrage gestellt. Die Anfrage betrifft die Hilfs- 
und Wiederaufbaumaßnahmen, die von der Regierung 
der Deutschen Demokratischen Republik zusammen mit 
der Regierung des Landes Thüringen im Interesse der 
Ende Mai dieses Jahres von dem schweren Unwetter im 
Kreise Langensalza betroffenen Bevölkerung unternom­
men wurden. Ich habe die Ehre, diese Anfrage im Auf­
träge der Regierung zu beantworten.

Das in Bruchstedt niedergegangene Unwetter erwies 
sich als Naturkatastrophe, wie sie sich in langen Zeit­
läufen nur selten ereignet. Die Wassermenge, die sich 
nach dem Wolkenbruch im Gebiete von Bruchstedt 
einen Abfluß suchte, betrug etwa das ßOfache eines 
durchschnittlichen Hochwassers, welches in dieser 
Gegend fast regelmäßig eintrat. Das Ausmaß der 
auf den Feldern und in den Ortschaften angerichteten 
Verwüstungen war infolgedessen sehr groß, und 
auch Opfer an Menschenleben waren zu beklagen. 
Die sofort von der Volkspolizei und der Feuerlöschpoli­
zei zusammen mit der Bevölkerung der betroffenen und 
der benachbarten Gebiete in Angriff genommenen Ret­
tungsarbeiten waren umsichtig, energisch und wirksam. 
Die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik 
entsandte auf Grund eines Ministerratsbeschlusses einige

ihrer Mitglieder nach dem Katastrophengebiet, die dort 
mit den Vertretern der Landesregierung Thüringen zu­
sammenarbeiteten, um das Ausmaß der angerichteten 
Schäden und der erforderlichen Hilfs- und Wiederauf­
baumaßnahmen schnellstens festzustellen. Die daraufhin 
durchgeführten Hilfs- und Wiederaufbaumaßnahmen 
stützten sich auf eine Solidaritätsaktion der Volksmas­
sen in Thüringen, die immer ein glänzendes Vorbild 
bleiben wird. Die Hilfs- und Solidaritätsaktion für die 
Bevölkerung des Katastrophengebietes Bruchstedt ist 
ein weiterer Beweis dafür, welche unerschöpflichen 
Kräfte in unserem Volk entfesselt werden können, wenn 
es gilt zu helfen, aufzubauen und so Friedenswerke zu 
schaffen, wenn sich alle Kräfte des Friedens und des 
Neuaufbaues in Stadt und Dorf über eine Aufgabe eini­
gen und gemeinsam ihre Lösung in die Hand nehmen.

Die Hilfs- und Solidaritätsmaßnahmen begannen mit 
der Entschlammung und Enttrümmerung der betroffenen 
Orte und Felder, mit der Heranschaffung von Saatgut 
und der Neubestellung der Felder, deren Kulturen eben­
falls zerstört waren, und mit der Aufbringung von Vieh, 
um die im Katastrophengebiet entstandenen Viehver­
luste auszugleichen. Das Großartigste an der Hilfs- und 
Solidaritätsaktion ist jedoch, daß es gelang, in Bruch­
stedt, in Bad Tennstedt und Klein- und Großwelsbach 
die zerstörten Bauernhöfe und Wohnhäuser neu zu 
bauen und die an den Gebäuden angerichteten Schäden 
auszubessern, so daß die Regierung dem Hohen Hause 
mitteilen kann: die wichtigsten Schäden der Bruchstedter 
Unwetterkatastrophe sind beseitigt!

(Beifall)
Im einzelnen wurden in Bruchstedt, das die größten 

Zerstörungen aufwies, folgende Gebäude neu errichtet:
5 Bauernhöfe zu je 5 h,
3 Bauernhöfe zu je 8 h,
1 Bauernhof zu 13 h,
1 Bauernhof zu 23 h,
6 Wohnhäuser, 9 Stallgebäude, 1 Scheune, 2 Schup­
pen, 3 Kleinviehställe und 1 Waschküche.

Darüber hinaus wurden in Bruchstedt an 64 Baustellen 
Reparaturarbeiten durchgeführt, in Bad Tennstedt an 
328 Baustellen und in Klein- und Großwelsbach an 
17 Baustellen. Auf die Arbeiten, die darüber hinaus zur 
Durchführung gelangt sind, um in Zukunft im Bruch­
stedter Gebiet solche Katastrophen zu vermeiden, komme 
ich noch später zurück.

An Materialien zur Durchführung dieser Baumaßnah- 
men wurden verwendet:

2 222000 Mauersteine,
1 283 000 Kubikmeter Schnittholz,

2 097 Tonnen Zement,
1 191 Tonnen Kalk,
5 500 Kubikmeter Sand und Kies,
8 942 Kilogramm Nägel und 

109 450 Dachziegel.
Um diese Materialien heranzuschaffen, fuhren die Ma­

schinenausleihstationen mit 58 Fahrzeugen 522 000 Kilo­
meter und transportierten 58 000 Tonnen Material. Durch 
die Allgemeine Transport- und Verkehrsgesellschaft mit 
35 Fahrzeugen wurden 315 000 Kilometer gefahren und 
26 250 Tonnen Material transportiert.

Von ganz besonderem Interesse ist jedoch die Frage: 
Wer hat diese gewaltige Aufbauarbeit geleistet, durdi 
die es gelang, die durch die Unwetterkatastrophe im 
Bruchstedter Gebiet angerichteten furchtbaren Verwü­
stungen im Verlaufe von kaum 10 Wochen zu beseiti­
gen und außerdem wichtige Maßnahmen durchzuführen, 
um das Gebiet in Zukunft vor der Hochwassergefahr zu 
schützen? Eine so außergewöhnliche Leistung konnte
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